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(54) Umwälzeinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Umwälzeinrichtung
zum Umwälzen einer Flüssigkeit (32) in einem Behand-
lungsbehälter (10), insbesondere in einem Behand-
lungsbehälter zur Behandlung lichtempfindlichen Mate-
rials. Die Umwälzeinrichtung (18) weist ein im Behand-
lungsbehälter (10) etwa vertikal angeordnetes Zulauf-
rohr (16) auf, durch das Flüssigkeit aus einem Zulauf
(20) in den Behandlungsbehälter (10) einströmen kann.
Der Strömungsquerschnitt (A) des Zulaufrohres (16) ist
so ausgebildet, dass sich die aus dem Zulauf (20) ein-
strömende Flüssigkeit im Zulaufrohr (16) staut und ei-
nen hydrostatischen Druck erzeugt, der so bemessen
ist, dass die aus der Austrittsöffnung (26) des Zulauf-
rohres (16) ausströmende Flüssigkeit eine Umwälzbe-
wegung der Flüssigkeit (32) im Behandlungsbehälter
(10) bewirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Umwälzeinrichtung
zum Umwälzen einer Flüssigkeit in einem Behand-
lungsbehälter, insbesondere in einem Behandlungsbe-
hälter zur Behandlung lichtempfindlichen Materials.
[0002] lnsbesondere bei der Behandlung lichtemp-
findlichen Materials, beispielsweise eines zu entwik-
kelnden, zu fixierenden und zu spülenden lichtempfind-
lichen Films, wie einem Röntgenfilm; ist es wichtig, die
Flüssigkeit, in der das lichtempfindliche Material behan-
delt wird, umzuwälzen. Durch die Umwälzbewegung
soll erreicht werden, dass Konzentrationsunterschiede
der Reaktionssubstanzen in der Behandlungsflüssigkeit
ausgeglichen werden. Ferner besteht beispielsweise
bei der Entwicklung lichtempfindlicher Filme das Pro-
blem, dass sich an der Filmoberfläche während des
Transportes des Filmes durch den Behandlungsbehäl-
ter eine Grenzschicht ausbildet, in der die Reaktionsfä-
higkeit der Reaktionssubstanzen durch die bereits er-
folgten Reaktionen vermindert ist, während die umge-
bende Flüssigkeit einen höheren Konzentrationsgehalt
an der Reaktionssubstanz besitzt.
[0003] Genau entgegengesetzt verhält es sich beim
Spülvorgang. Hier baut sich eine Grenzschicht mit ho-
her Konzentration an Reaktionssubstanzen auf, wäh-
rend die umgebende Flüssigkeit sauberer und aufnah-
mefähiger für die abzuspülenden Substanzen ist.
[0004] Um die Flüssigkeit in derartigen Behandlungs-
behältern umzuwälzen, weist die Umwälzeinrichtung
Funktionseinheiten, wie Umwälzräder, Umwälzpumpen
und ähnliches, auf. Allerdings besteht insbesondere
beim Umwälzen von Flüssigkeiten, die sehr reaktions-
freudige Substanzen enthalten, wie beispielsweise die
beim Entwickeln lichtempfindlicher Materialien verwen-
deten Entwickler- und Fixiererlösungen, das Problem,
dass die Funktionseinheiten einer aggressiven Arbeits-
umgebung ausgesetzt sind. Ferner werden die Flüssig-
keiten zur Erhöhung der Reaktionsgeschwindigkeit üb-
licherweise zusätzlich erwärmt, wodurch sich deren
Korrosionswirkung weiter verstärkt: Die hohe Reakti-
onsfreudigkeit der Reaktionssubstanzen führt wieder-
um zu Korrosion und vorzeitigem Verschleiß der Funk-
tionseinheiten. Um die eigentlichen Antriebe der Funk-
tionseinheiten möglichst nicht mit diesen aggressiven
Reaktionssubstanzen in Kontakt kommen zu lassen,
werden im Stand der Technik verschiedene Möglichkei-
ten angeboten, die in dem Behandlungsbehälter ange-
ordneten Umwälzeinrichtungen indirekt anzutreiben.
[0005] So wird in dem deutschen Gebrauchsmuster
DE 94 13 783 U1 vorgeschlagen, außerhalb des Be-
handlungsbehälters einen Drehfeldmotor anzuordnen,
der durch Permanentmagneten, die an einer im Be-
handlungsbehälter angeordneten Umwälzpumpe vor-
gesehen sind, mit Hilfe seines Drehfeldes die Umwälz-
pumpe zum Umwälzen der Flüssigkeit antreibt.
[0006] Bei dem deutschen Gebrauchsmuster DE 89
08 038 U1 sind an einer im Behandlungsbehälter vor-

gesehenen Umwälzpumpe Pumpenkreiselmagneten
angeordnet, welche durch außerhalb des Behandlungs-
behälters gegenüberliegend angeordnete, angetriebe-
ne Antriebsmagnete mitgenommen werden, um die Um-
wälzpumpe anzutreiben.
[0007] Nachteilig an diesen bekannten Einrichtungen
ist, dass die im Behandlungsbehälter angeordneten
Funktionseinheiten, beispielsweise die Umwälzpumpe
oder entsprechende Umwälzräder, sowie deren Lage-
rungen, nach wie vor den aggressiven Behandlungs-
flüssigkeiten im Behandlungsbehälter ausgesetzt sind
und daher sehr schnell zu Verschleiß neigen. Ferner be-
steht durch starke Verschmutzungen, beispielsweise
durch Algenbildung, die Gefahr, dass sich derartige be-
wegliche Funktionseinheiten festsetzen. All dies führt zu
kurzen Wartungszyklen und zu einem häufigen Aus-
tausch derartiger im Behandlungsbehälter angeordne-
ter Funktionseinheiten.
[0008] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
eine Umwälzeinrichtung der eingangs genannten Art zu
schaffen, bei der auf einfache Weise und mit vergleichs-
weise geringem Aufwand eine ausreichende Umwälz-
bewegung im Behandlungsbehälter erreicht wird.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Umwälzeinrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen sind
Gegenstand von Unteransprüchen.
[0010] Bei der erfindungsgemäßen Umwälzeinrich-
tung wird die Umwälzbewegung der Flüssigkeit im Be-
handlungsbehälter durch das gezielte Einströmen zu-
sätzlicher Flüssigkeit (Regenerierflüssigkeit) in den Be-
handlungsbehälter bewirkt. Hierfür schlägt die Erfin-
dung die Verwendung eines etwa vertikal angeordneten
Zulaufrohres vor, durch das aus einem Zulauf zusätzli-
che Flüssigkeit in den Behandlungsbehälter einströmt.
Der Strömungsquerschnitt des Zulaufrohres ist dabei so
gestaltet, dass sich die aus dem Zulauf einströmende
Flüssigkeit im Zulaufrohr zunächst staut. Durch dieses
sich Aufstauen der Flüssigkeit im Zulaufrohr entsteht ein
hydrostatischer Druck, der durch die Gestalt des Zulauf-
rohres erfindungsgemäß so eingestellt ist, dass die aus
der Austrittsöffnung des Zulaufrohrs austretende Flüs-
sigkeit mit einer Strömungsgeschwindigkeit in den Be-
handlungsbehälter einströmt, dass eine ausreichende
Umwälzbewegung der Flüssigkeit im Behandlungsbe-
hälter erzeugt wird. Durch die Verwendung des erfin-
dungsgemäßen Zulaufrohres kann auf den Einsatz auf-
wendiger Funktionseinheiten im Behandlungsbehälter,
wie Umwälzräder, Umwälzpumpen und ähnliches, ver-
zichtet werden. Gleichzeitig ist ein eventueller Aus-
tausch oder auch ein Ersetzen bereits bestehender Um-
wälzeinrichtungen und ein Nachrüsten mit dem erfin-
dungsgemäßen Zulaufrohr auf einfache Weise möglich.
[0011] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Umwälzeinrichtung ist das Zulaufrohr so
gestaltet, dass sich bei einem Füllstand in dem Zulauf-
rohr, der zwischen dem Niveau der Flüssigkeit im Be-
handlungsbehälter und einem maximalen Füllstand des
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Zulaufrohrs liegt, ein Gleichgewichtszustand zwischen
dem hydrostatischen Druck der Flüssigkeitssäule und
dem Staudruck an der Austrittsöffnung des Zulaufrohrs
einstellt. Das bedeutet, dass bei diesem Füllstand der
aus der Austrittsöffnung ausströmende Fluidstrom in et-
wa dem in den Einlaufabschnitt einströmenden Fluid-
strom entspricht. Durch diese gestalterische Maßnah-
me am Zulaufrohr wird erreicht, dass ein Gleichgewicht
zwischen dem in den Einlaufabschnitt einströmenden
Fluidstrom und dem aus der Austrittsöffnung ausströ-
menden Fluidstrom entsteht, wobei in Abhängigkeit von
dem einströmenden Fluidstrom sich die Ausströmge-
schwindigkeit aus der Austrittsöffnung entsprechend
den gegebenen Querschnittsverhältnissen definiert er-
höht bzw. vermindert.
[0012] Das Verhältnis des Strömungsquerschnittes
des Einlaufabschnittes auf Höhe des maximalen Füll-
standes der Flüssigkeitssäule zum Strömungsquer-
schnitt der Austrittsöffnung liegt vorzugsweise in einem
Bereich von 3 : 2 bis 3 : 1. So hat sich in Versuchen ge-
zeigt, dass bei Einhalten dieser Querschnittsverhältnis-
se eine für eine Umwälzbewegung ausreichende Strö-
mungsgeschwindigkeit des aus der Austrittsöffnung
ausströmenden Fluidstroms erreicht werden kann.
[0013] Des weiteren wird bei dem zuvor beschriebe-
nen Ausführungsbeispiel vorgeschlagen, den Ablaufab-
schnitt, an dessen offenem Ende die Austrittsöffnung
ausgebildet ist und der sich an den Einlaufabschnitt an-
schließt, mit einem sich verjüngenden Strömungsquer-
schnitt auszubilden. Durch diese vorzugsweise kontinu-
ierliche Querschnittsverminderung des Zulaufrohres
wird die Bildung turbulenter Strömungen im Zulaufrohr
verhindert.
[0014] Um eine möglichst optimale Umwälzbewe-
gung im Behandlungsbehälter zu erreichen, wird bei ei-
ner Weiterbildung dieses Ausführungsbeispieles mit
sich verjüngendem Ablaufabschnitt ferner vorgeschla-
gen, den Ablaufabschnitt derart gekrümmt auszubilden,
dass die Strömungsrichtung der aus der Austrittsöff-
nung ausströmenden Flüssigkeit in etwa parallel zum
Boden des Behandlungsbehälters gerichtet ist. Diese
parallel zum Boden des Behandlungsbehälters gerich-
tete Strömung regt eine Zirkulationsbewegung der ge-
samten Flüssigkeit in dem Behandlungsbehälter an und
ist dadurch ursächlich für die gewünschte Umwälzbe-
wegung veantwortlich.
[0015] Um ein eventuelles Zurückströmen von Flüs-
sigkeit in den Zulauf zu verhindern, wird bei einer Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Umwälzeinrich-
tung ferner vorgeschlagen, am Einlaufabschnitt eine
Überlauföffnung vorzusehen, die den maximalen Füll-
stand der Flüssigkeitssäule im Einlaufabschnitt defi-
niert. Sollte z. B. Regeneratorflüssigkeit zu schnell in
das Zulaufrohr gelangen oder die Austrittsöffnung zu-
gesetzt oder verstopft sein, kann die Flüssigkeit durch
diese Überlauföffnung aus dem Zulaufrohr in den Be-
handlungsbehälter abfließen, so dass ein Zurücklaufen
von Flüssigkeit in den Zulauf gezielt verhindert werden

kann. Dies ist insbesondere dann wichtig, wenn die
Flüssigkeit, die durch den Zulauf in den Behandlungs-
behälter einströmt, nicht mit Chemikalien versetzt ist,
und eine Kontamination des Zulaufs durch mit Chemi-
kalien versetzter Flüssigkeit aus dem Behandlungsbe-
hälter verhindert werden soll.
[0016] Damit ein Aufsteigen von mit Chemikalien ver-
setzter Flüssigkeit aus dem Behandlungsbehälter in
den Zulauf verhindert wird, ist es ferner von Vorteil, den
Zulauf beabstandet zu den Innenwänden des Zulauf-
rohrs in den Einlaufabschnitt ragen zu lassen, wodurch
erreicht wird, dass eventuell an den Innenwänden des
Zulaufrohrs aufsteigende Flüssigkeit mit dem eigentli-
chen Zulauf nicht in Berührung kommt. Als weitere Si-
cherungsmaßnahme wird ferner vorgeschlagen, am Zu-
lauf ein Rückschlagventil vorzusehen.
[0017] Bei einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Umwälzeinrichtung zusätzlich ei-
nen Sensor auf, mit dem lichtempfindliches Material,
das in die Behandlungsvorrichtung eingeführt wird, er-
fasst wird. Der Sensor ist seinerseits mit einer Stellein-
heit zum Betätigen des Zulaufs gekoppelt, der, sobald
der Sensor erfasst, dass lichtempfindliches Material der
Behandlungsvorrichtung zugeführt wird, den ansonsten
geschlossen Zulauf öffnet. Durch diese Maßnahme soll
erreicht werden, dass die Flüssigkeitsmenge, die von
dem lichtempfindlichen Material aufgenommen und aus
dem Behandlungsbehälter abgeführt wird, wenn das
lichtempfindliche Material wieder aus dem Behand-
lungsbehälter gefördert wird, ausgeglichen wird. Ande-
rerseits soll aber auch verbrauchte Flüssigkeit durch fri-
sche Regeneratorflüssigkeit ersetzt werden werden. So
wird üblicherweise eine auf die Größe des zu behan-
delnden Films bezogene Regenerierquote vorgegeben,
durch die der Verbrauch an Chemikalien im und die Ver-
schleppung von Flüssigkeit aus dem Behandlungsbe-
hälter durch das lichtempfindliche Material berücksich-
tigt wird. Durch die erfindungsgemäße Koppelung des
Zulaufs mit dem Sensor wird erreicht, dass über das
lichtempfindliche Material selbst der Zulauf geregelt
wird, indem das Vorhandensein eines lichtempfindli-
chen Materials detektiert und der Zulauf in Abhängigkeit
von der Regenerierquote und der Größe des lichtemp-
findlichen Materials durch den Behandlungsbehälter
entsprechend nachgeregelt wird.
[0018] Am Behandlungsbehälter ist ein Ablauf vorge-
sehen, durch den Flüssigkeit aus dem Behandlungsbe-
hälter durch die zugeführte Menge an Regeneratorflüs-
sigkeit verdrängt wird, die durch das Zulaufrohr ein-
strömt. Auf diese Weise kann gezielt eine Regeneration
der Flüssigkeit im Behandlungsbehälter erreicht wer-
den. Der Ablauf ist dabei bevorzugt als Überlaufrohr ge-
staltet, das im Behandlungsbehälter vorgesehen ist.
[0019] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung eines be-
vorzugten Ausführungsbeispiels, wobei Bezug auf die
beigefügte Zeichnung genommen wird.
[0020] Es zeigt die einzige Figur eine teilweise ge-
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schnittene Seitenansicht eines Behandlungsbehälters
für lichtempfindliches Material, welcher mit einer erfin-
dungsgemäßen Umwälzeinrichtung ausgestattet ist.
[0021] Die einzige Figur zeigt im Schnitt einen Be-
handlungsbehälter 10 für ein nicht dargestelltes licht-
empfindliches Material, wie einen zu entwickelnden
Film. lm Behandlungsbehälter 10 ist nahe einer seiner
Seitenwände ein Überlaufrohr 12 vorgesehen, das ab-
gedichtet in eine Ablauföffnung 14 des Behandlungsbe-
hälters 10 eingesetzt ist. Unmittelbar benachbart zum
Überlaufrohr 12 ist ein Zulaufrohr 16 einer Umwälzein-
richtung 18 positioniert. Oberhalb des Zulaufrohrs 16 ist
ein Zulauf 20 vorgesehen, der in den Einlaufabschnitt
22 des Zulaufrohrs 16 ragt.
[0022] Der Einlaufabschnitt 22 verjüngt sich in seiner
Längsrichtung kontinuierlich und geht in einen Ablauf-
abschnitt 24 über. Der Ablaufabschnitt 24 bildet eine
90°-Krümmung, so dass die an seinem Ende ausgebil-
dete Austrittsöffnung 26 in einer Ebene etwa senkrecht
zum Boden des Behandlungsbehälters 10 verläuft. Am
Einlaufabschnitt 22 des Zulaufrohrs 16 ist ferner eine
Halterung 28 vorgesehen, mit der das Zulaufrohr 16 an
einem nicht dargestellten Träger am Behandlungsbe-
hälter 10 befestigt ist. Auf diese Weise ist eine Montage
bzw. eine Demontage des Zulaufrohrs 16 auf sehr ein-
fache Weise möglich, um das Zulaufrohr 16 beispiels-
weise zu reinigen oder durch ein neues Zulaufrohr 16
zu ersetzen. Ferner ist durch diese Maßnahme ein
eventuelles Nachrüsten bereits bestehender Behand-
lungsbehälter 10 problemlos möglich, da an den beste-
henden Behandlungsbehälter 10 lediglich ein entspre-
chender Träger befestigt werden muss, an dem das Zu-
laufrohr 16 eingehängt werden kann. Des weiteren ist
am Einlaufabschnitt 22 eine als Ausschnitt ausgebildete
Überlauföffnung 30 ausgebildet, deren Zweck später
noch erläutert wird.
[0023] Der Behandlungsbehälter 10 ist mit einer Flüs-
sigkeit 32 zur Behandlung des lichtempfindlichen Mate-
rials gefüllt. Hierbei kann es sich beispielsweise um eine
Entwicklerlösung, eine Fixiererlösung oder eine
Spülflüssigkeit handeln, durch die das lichtempfindliche
Material, beispielsweise ein Film, kontinuierlich hin-
durchgeführt wird. Der Behandlungsbehälter 10 ist da-
bei mit der Flüssigkeit 32 so weit aufgefüllt, dass sich
ein Flüssigkeitsniveau 34 einstellt. Das Flüssigkeitsni-
veau 34 ist dabei durch das Überlaufrohr 12 begrenzt,
welches an seiner Oberseite offen ist. Sobald die Flüs-
sigkeit 32 im Behandlungsbehälter 10 über das vorge-
gebene Flüssigkeitsniveau 34 steigt, strömt eine ent-
sprechende Menge der Flüssigkeit 32 durch das oben
offene Überlaufrohr 12 aus der Ablauföffnung 14 aus
dem Behandlungsbehälter 10 ab, bis der Flüssigkeits-
spiegel wieder das vorgegebene Flüssigkeitsniveau 34
erreicht.
[0024] Um eine Umwälzbewegung im Behandlungs-
behälter 10 zu erreichen, wird zusätzliche Flüssigkeit
durch den Zulauf 20 und das Zulaufrohr 16 in den Be-
handlungsbehälter 10 eingeleitet. Aufgrund der Dimen-

sionierung und Formgebung des Zulaufrohres 16
kommt es zu einem Stau der Flüssigkeit im Zulaufrohr
16, der zur Ausbildung einer Flüssigkeitssäule 36 im
Einlaufabschnitt 22 führt. Der maximale Füllstand max
der Flüssigkeitssäule 36 wird dabei durch die Überlau-
föffnung 30 begrenzt. Sollte die Flüssigkeit im Einlauf-
abschnitt 22 über den maximalen Füllstand max im Zu-
laufrohr 16 ansteigen, strömt die Flüssigkeit durch die
Überlauföffnung 30 aus dem Zulaufrohr 16 in den Be-
handlungsbehälter 10 ab. Die aus der Überlauföffnung
30 in den Behandlungsbehälter 10 einströmende Flüs-
sigkeit verdrängt entweder eine entsprechende Menge
der bereits im Behandlungsbehälter 10 enthaltenen
Flüssigkeit 32, welche durch das Überlaufrohr 12 aus
dem Behandlungsbehälter 10 abströmt, oder strömt
durch das unmittelbar benachbart zum Zulaufrohr 16
angeordnete Überlaufrohr 12 direkt aus dem Behand-
lungsbehälter 10 wieder ab.
[0025] Durch die im Einlaufabschnitt 22 beim Befüllen
entstehende Flüssigkeitssäule 36 wird bei einem konti-
nuierlichen Nachströmen eines Fluidstroms Q1 an der
Austrittsöffnung 26 ein ausströmender Fluidstrom Q2
verursacht. Dies wird durch den von der Flüssigkeits-
säule 36 verursachten hydrostatischen Druck bewirkt.
Die Strömungsgeschwindigkeit des ausströmenden
Fluidstroms Q2 ist dabei abhängig von dem Strömungs-
querschnitt A1 des Einlaufabschnittes 22 auf Höhe des
maximalen Füllstandes max der Flüssigkeitssäule 36
und dem Strömungsquerschnitt A2 der Austrittsöffnung
26. Das Verhältnis dieser beiden Strömungsquerschnit-
te A1 : A2 liegt im dargestellten Ausführungsbeispiel in
einem Bereich von 3 : 2.
[0026] Durch die kontinuierliche Strömungsquer-
schnittsverminderung wird, wie zuvor bereits erläutert,
eine entsprechend erhöhte Ausströmgeschwindigkeit
der Flüssigkeit an der Austrittsöffnung 26 verursacht.
Durch diese erhöhte Ausströmgeschwindigkeit der
Flüssigkeit aus der Austrittsöffnung 26 wird wiederum
eine Umwälzbewegung der Flüssigkeit 32 im Behand-
lungsbehälter 10 bewirkt. Dabei verdrängt die durch das
Zulaufrohr 16 einströmende Flüssigkeitsmenge eine
entsprechende Menge der Flüssigkeit 32 durch das
Überlaufrohr 12 aus dem Behandlungsbehälter 10. Auf
diese Weise kann eine kontinuierliche Umwälzbewe-
gung der Flüssigkeit 32 im Behandlungsbehälter 10 er-
reicht werden.
[0027] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Umwälzeinrichtung 18 weist diese
ferner einen nicht dargestellten Sensor auf, der erfasst,
sobald lichtempfindliches Material zugeführt wird. In Ab-
hängigkeit von der Breite und der Länge des zugeführ-
ten lichtempfindlichen Materials wird, basierend auf der
Menge an Flüssigkeit 32, die am lichtempfindlichen Ma-
terial anhaftet und bei dessen Transport durch den Be-
handlungsbehälter 10 aus diesem abtransportiert wird,
und basierend auf dem Verbrauch an Flüssigkeit, nach-
regeneriert. Durch Koppeln des zuvor beschriebenen,
nicht dargestellten Sensors mit einer am Zulauf 20 vor-
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gesehenen Stelleinrichtung (gleichfalls nicht darge-
stellt), kann somit in Abhängigkeit von der zuvor be-
schriebenen Regenerierquote die Menge an Flüssigkeit
geregelt werden, die durch den Zulauf 20 in das Zulauf-
rohr 16 einströmt.

Patentansprüche

1. Umwälzeinrichtung zum Umwälzen einer Flüssig-
keit in einem Behandlungsbehälter (10), insbeson-
dere in einem Behandlungsbehälter zur Behand-
lung lichtempfindlichen Materials, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Umwälzeinrichtung (18)
ein im Behandlungsbehälter (10) etwa vertikal an-
geordnetes Zulaufrohr (16) aufweist, durch das
Flüssigkeit aus einem Zulauf (20) in den Behand-
lungsbehälter (10) einströmen kann, wobei der
Strömungsquerschnitt (A) des Zulaufrohres (16) so
ausgebildet ist, dass sich die aus dem Zulauf (20)
einströmende Flüssigkeit im Zulaufrohr (16) staut
und einen hydrostatischen Druck erzeugt, der so
bemessen ist, dass die aus der Austrittsöffnung (26)
des Zulaufrohres (16) ausströmende Flüssigkeit ei-
ne Umwälzbewegung der Flüssigkeit (32) im Be-
handlungsbehälter (10) bewirkt.

2. Umwälzeinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Einlaufabschnitt (22) des
Zulaufrohres (16), in dem sich eine Flüssigkeitssäu-
le (36) ausbildet, auf Höhe des maximalen Füllstan-
des (max) der Flüssigkeitssäule (36) einen Strö-
mungsquerschnitt (A1) aufweist, welcher im Ver-
hältnis zum Strömungsquerschnitt (A2) der Aus-
trittsöffnung (26) so bemessen ist, dass der aus der
Austrittsöffnung (26) ausströmende Fluidstrom (Q2)
in etwa dem in den Einlaufabschnitt (22) einströ-
menden Fluidstrom (Q1) bei maximalem Füllstand
(max) im Einlaufabschnitt (22) entspricht.

3. Umwälzeinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verhältnis des Strö-
mungsquerschnittes (A1) des Einlaufabschnittes
(22) auf Höhe des maximalen Füllstandes (max) der
Flüssigkeitssäule (36) zum Strömungsquerschnitt
(A2) der Austrittsöffnung (26) in einem Bereich von
3 : 2 bis 3 : 1 liegt.

4. Umwälzeinrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Einlaufabschnitt
(22) einen sich vorzugsweise verjüngenden Strö-
mungsquerschnitt aufweist und in einen Ablaufab-
schnitt (24) mit sich verjüngendem Strömungsquer-
schnitt übergeht, dessen offenes Ende die Austritts-
öffnung (26) bildet.

5. Umwälzeinrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ablaufabschnitt (24) der-

art gekrümmt ist, dass die Strömungsrichtung der
aus der Austrittsöffnung (26) ausströmenden Flüs-
sigkeit in etwa parallel zum Boden des Behand-
lungsbehälters (10) gerichtet ist.

6. Umwälzeinrichtung nach einem der Ansprüche 2
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Ein-
laufabschnitt (22) eine Überlauföffnung (30) vorge-
sehen ist, die den maximalen Füllstand (max) der
Flüssigkeitssäule (36) im Einlaufabschnitt (22) de-
finiert.

7. Umwälzeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Zulaufrohr (16) derart im Behandlungsbehälter
(10) positioniert ist, dass der Zulauf (20) beabstan-
det zu den Innenwänden des Zulaufrohres (16) in
den Einlaufabschnitt (22) ragt.

8. Umwälzeinrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am Zulauf (20) ein Rück-
schlagventil vorgesehen ist.

9. Umwälzeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Umwälzeinrichtung (18) einen Sensor zum Er-
fassen von lichtempfindlichem Material, sowie eine
mit dem Sensor gekoppelte Stelleinheit zum Betä-
tigen des Zulaufs (20) aufweist, wobei die Stellein-
heit beim Erfassen von lichtempfindlichem Material
den sonst geschlossenen Zulauf (20) öffnet.

10. Umwälzeinrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die durch das Zulaufrohr (16) einströmende Flüs-
sigkeit durch einen am Behandlungsbehälter (10)
vorgesehenen Ablauf (12) Flüssigkeit aus dem Be-
handlungsbehälter (10) verdrängt.

11. Umwälzeinrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass als Ablauf, vorzugsweise
benachbart zum Zulaufrohr (16), ein Überlaufrohr
(12) im Behandlungsbehälter (10) vorgesehen ist.
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